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Jnhalt: Tagesſchau. Deutſchland (Berlin, Breslau, Wien, München, Leipzig, Karlsruhe). Oeſtreichiſche Monarchie (Verona).
Großbritannien und Jrland (London). Jtalieniſche Staaten (Turin). Dänemark (Kopenhagen). Locales. Vermiſchtes. Oeffentliche
Sitzung der Stadtverordneten.

Halle, den 28. April.
Jn der erſten Kammer wurden die in der zweiten Kammer er

überreichen!folgten Abänderungen des Disziplinar- Geſetzes berathen und an
genommen, aber auch noch ein neues Amendement des Abg. v. Rabe
nach wiederholter Abſtimmung adoptirt.

Die zweite Kammer nahm den Zeitungsſteuer-Geſetzent-
wurf mit den Amendements nochmals an, und ging hierauf zur Bera-
thung über die Pairiefrage über; v. Vincke in einer langen Rede
dagegen ſpricht von „Schererei“ und „Quälerei“.

Der Abg. Eckſtein hat ſein Mandat zur zweiten Kammer nieder-
gelegt; in Brieg Landrath v. Lieres in die zweite Kammer nachge-
wählt.

Die „Voß'ſche Z.“ brachte wieder zuerſt eine „authentiſche Abſchrift“
der in Darmſtadt getroffenen und Preußen durchaus feindſeligen
Vereinbarungen der ſüd- und mitteldeutſchen Zollkoalition.

Die „Neue Münchener Z.“ klagt über preußiſches Uebergewicht im
Zollverein und materielle Benachtheiligung des deutſchen Südens; die
„N. Pr. Z.“ räth „als das einfachſte Mittel, ſich der Fortdauer ſolcher
Benachtheiligung zu entziehen“, Bayern den Austritt aus dem Zollver-
eine an.

Nach 18 monatlichen ſchweren Leiden iſt der Großherzog Leo-
pold von Baden am 24. Abends 7 Uhr verſtorben die Truppen
haben ſofort dem Prinzen Friedrich als Regenten den Eid der
Treue geleiſtet.

Herr Pinelli hat die Sterbeſakramente nach langer Wei-
gerung des Domkapitels! empfangen.

Jn München iſt abermals eine Miniſterkriſis im Anzuge, ſeitdem
Se. Maj. der König durch den Bürgermeiſter der Reſidenzſtadt die be-
ruhigendſten Verſicherungen über den etwaigen Eindruck der Miniſter
entlaſſung empfangen haben ſoll. Ob es dem vielgewandten Herrn
v. d. Pfordten wohl gelingen wird, den in der Region des Hofes
und der Kammern zugleich heraufziehenden Sturm nochmals zu be-
ſchwören

Dr. Dronke iſt nicht in Koblenz geweſen oder verhaftet wor-
den, ſondern beſindet ſich in Paris. Der „N. Br. Z.“ war damit „ein
Märchen aufgebunden worden.“

Die ruſſiſchen Großfürſten am 23. vom Feldmarſchall Ra-
detzky in Verona feierlich empfangen dort wird auch Großfürſt Kon
ſt antin aus Menza erwartet.

Graf BuolSchauenſtein iſt nach dem Urtheil der „Times“
t ein anſtandsvoller Staatsſekretär, aber kein ſelbſtſtändiger Po
itiker.

Jn Belgien haben am 22. die großen Manoeuvres in dem ver
ſchanzten Lager r Beverloo begonnen inzwiſchen ließ Herr Wins,
Präſident der Akademie vom Hennegau, bereits mit einem „devoteſten

Schreiben“ die Annalen der von ihm präſidirten gelehrten Geſellſchaft
dem franzöſiſchen Präſidenten dem künftigen Herrſcher Belgiens

Jn Paris wieder eine Reihe von Feſtlichkeiten in Ausſicht
geſtellt, um Zeit der Erwartung auf den 10. Mai zu kürzen.

Jn dem Prozeß Orleans iſt das weitere Verfahren wieder au
14 Tage ausgeſetzt.

Jm „Univers“ heißt es: Oeſterreich und Frankreich,
dieſe zwei katholiſchen Regierungen, vereint für die Sache der Ord-
nung einſtehend, können Alles, was ſie wollen.“

Die Nachwahlen in Neuenburg ſind ſämmtlich republikaniſch
ausgefallen.

Die Eiſenbahn zwiſchen Warſchau und Petersburg
leichzeitig auf der ganzen Strecke militairiſch in Angriff genommen,von ſchon 1854 befahren werden können.

Die Ledermeſſe in Leipzig iſt außerordentlich gut gegangen
Soeben bei Brockhaus in Leipzig erſchienen: Mein Leben und

Se in Ungarn in den Jahren 1848 und 1849.“ Von Arthur
örgei.

Correggio's Nacht (in der Dresdener Gallerie) iſt vom franz:
Kupferſtecher Lefèvre in ausgezeichneter Weiſe geſtochen worden und
wird in einigen Tagen im Kunſthandel erſcheinen.

Jenny Lind (Frau Goldſchmidt) will ſich demnächſt mit ihrem
Ltett Hamburg niederlaſſen: ein Doppel-Daguerreotyp iſt vorgus
geſchickt!
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Deutſchland.
Der „Preußiſche Staats Anzeiger“ vom 27. April enthält

Folgendes
Se. Majeſtät der König haben Allergnädigſt geruht:

Dem Major und Landrath a. D. von Kröccher, zu Lohm, den
Rothen Adler Orden dritter Klaſſe mit der Schleife dem Königlich
Hannoverſchen Konſiſtorialrath, Hof- und Schloß Prediger Dr. Ed ward
Friedrich Niemann, zu Hannover, den Rothen Adler Orden dritter
Klaſſe ſo wie dem Mühlenbeſcheider Robert Schäffter, zu Chri
ſtianſtadt, die RettungsMedaille am Bande zu verleihen und

Den Regierungs und Forſtrath von Schwartzkoppen zum
Ober Forſtmeiſter und Mitdirigenten der Regierungs Abtheilung für
direkte Steuern, Domainen und Forſten zu Potsdam zu ernennen.

Der Königliche Hof legt heute die Trauer auf vierzehn Tage für
Se. Königliche Hoheit den Großherzog von Baden an.

Berlin, den 26. April 1852.
Der Ober-Ceremonienmeiſter

Graf Pourtales:



Angekommen: Der Herzoglich Naſſauiſche Präſident Voll-
pracht, von Wiesbaden.

Abgereiſt: Se. Hoheit der Fürſt von HohenzollernSig-
maringen, nach Neiſſe.

Se. Excellenz der General der Kavallerie und Ober Befehlshaber
der Truppen in den Marken, von Wrangel, nach Lübben.

Der General Major und Kommandeur der Hten LandwehrBri-
gade, Graf von der Schulenburg, nach Glogau.

Erſte Kammer.
56. Sitzung am 26. April 11 Uhr.

Präſident Graf Rittberg. Das Protokoll wird verleſen und
genehmigt.

Am Mirniſtertiſche befindet ſich der Reg.-Rath Graf Eulenburg
als Regierungs Kommiſſar.

Sieben Abgeordneten wird auf ihr Anſuchen ein Urlaub, jedoch nur
auf höchſtens acht Tage bewilligt und die Wahl des Regierungs Präſi
denten v. Wedell für gültig erklärt. Der ſchon mitgetheilte Antrag
des Abg. Jacobs, betreffend den Antrag an die Staatsregierung um
Reviſion des Gewerbeſteuer Geſetzes vom 20. Mai 1820, wird ausrei-
chend unterſtützt und der Kommiſſion für Handel und Gewerbe, welche
auf den Vorſchlag des Antragſtellers um 5 Mitglieder verſtärkt wird,
zur Vorprüfung überwieſen.

Es folgt hierauf der dritte Bericht der Kommiſſion zur Prüfung
der vorläufigen Verordnung vom 11. Juni 1849 über das Disziplinar-
verfahren gegen nicht richterliche Beamte, welcher durch den Abg. v.
Zander erſtattet wird und wobei die Kommiſſion faſt durchweg die
Annahme des Entwurfes nach den Beſchlüſſen der Zweiten Kammer an-
heimgiebt.

Bei der allgemeinen Diskuſſion ſpricht der Abg. Kisker, indem
er ſich zwar nicht mit dem Prinzip des Geſetzes einverſtanden erklärt,
jedoch die Beſchlüſſe der Zweiten Kammer für Verbeſſerungen hält, aber
doch noch einige Lücken findet.

Nachdem bis zum 8. 24 überall die Beſchlüſſe der Zweiten Kam-
mer ohne alle Debatte angenommen worden, beantragt Abg. v. Rabe
in einem ausreichend unterſtützten Amendement dem S. 24 anzufügen:
„ſo wie die General-Landſchafts- und Haupt-RitterſchaftsDirektoren.“

Der Berichterſtatter bekämpft daſſelbe, um durch deſſen Annahme
nicht etwa das ganze Geſetz in Frage zu ſtellen, obwohl er ſich mit dem
Prinzip des Amendements einverſtanden erklärt.

Der Juſtizminiſter Simons und der Kultusminiſter v. Raumer
treten ein.

Abg. v. Rabe empfiehlt und begründet ſein Amendement, indem er
auf die vielen zu befürchtenden Kompetenzſtreitigkeiten aufmerkſam macht.

Abg. v. Gaffron tritt dem Vorredner in allen Punkten bei und
empfiehlt ebenfalls die Annahme des Amendements.

Abg. Kisker iſt gegen das Amendement, Abg. v. Elsner dafür.
Die Abgg. v. Brandt und Graf Helldorf beantragen den Na

mensaufruf über dieſes Amendement, welches nach erfolgter Unterſtützung
vorgenommen wird. Das Amendement wird mit 57 gegen 54 Stimmen
angenommen.

Bei 8. 87. bemerkt der Abg. v. Gerlach, daß er nichts gegen
den Antrag der Kommiſſion, aber deſto mehr gegen deren Argumenta-
tion einzuwenden habe.

Der ganze übrige Theil des Geſetz Entwurfs wird unverändert
und ohne Debatte nach dem Beſchluſſe der zweiten Kammer ange-
nommen.

Abg. Brüggemann beantragt hiernach in einem Amendement,
die Kammer wolle erklären daß der heute angenommene Zuſatz zu dem
8. 24. von der obigen Verordnung trennbar ſei. Das Awmendement
wird dadurch motivirt, daß bei der bereits vorgeſchrittenen Seſſion leicht
das ganze Geſetz in Frage geſtellt werden kann, wenn die zweite Kam-
mer den Zuſatz verwerfen ſollte, oder wenn nach zweimaliger Berathung
eine Einigung beider Kammern nicht erfolgte, der ganze Geſetz Entwurf
dann als verworfen angeſehen werden müſſe.

Abg. Graf Jtzenplitz widerſpricht der Annahme, daß, wenn eine
Einigung beider Kammern in zweimaliger Berathung nicht erfolge, dannein v als verworfen angeſehen werden müſſe. Dies dürfte
in keiner Verfaſſungsbeſtimmung begründet ſein.

Das Amendement wird hierauf angenommen.
Das Zeitungsſteuer Geſetz wird einer beſonderen Kommiſſion von

10 Mitgliedern überwieſen.
Schluß 12/, Uhr. Nächſte Sitzung Dienſtag 10 Uhr.
Berlin, den 26. April. Der dieſſeitige Geſandte von Hannover,

Graf Noſtitz; der ſich nach Braunſchweig begeben hat, um Sr. Hoheit
dem Herzoge von Braunſchweig die Glückwünſche Sr. Majeſtät des Kö-
nigs zu Höchſtdeſſen geſtrigem Geburtstage zu überbringen, wird ſchon
heute hier wieder eintreffen.

Se. Excellenz der Oberbefehlshaber in den Marken, General
der Kavallerie v. Wrangel, iſt zur Jnſpizirung von Truppen des 3.
ArmeeCorps heute früh von hier abgereiſt. Se. Excellenz begiebt ſich
zunächſt nach Lübben zur Beſichtigung des 3. JägerBataillons und
wird am 1. Mai hier zurück erwartet.

Heute Vormittag um 10 Uhr fand auf dem hieſigen Dreifaltig-
keits- Kirchhof die Beerdigung des verſtorbenen General Lieutenants a.
D. v. Unruh, Gouverneurs Sr. Königl. Hoheit des Prinzen Friedrich
Wilhelm von Preußen, ſtatt. Se. Königl. Hoheit der Prinz Friedrich
Wilhelm und viele höhere Offiziere und Beamten, ſo wie ſonſtige Be
kannte des Verblichenen, hatten ſich im Sterbehauſe am Leipziger Platz

eingefunden, um dem hochverdienten General die letzte Ehre zu erweiſen.
General v. Unruh war 1837 Oberſt Lieutenant und Adjutant bei Sr.
Königl. Hoheit dem Prinzen von Preußen, damals kommandirender Ge-
neral des 3. Armee-Corps, und von 1838-—-1848 militäriſcher Gouver-
neur des Prinzen Friedrich Wilhelm Königl. Hoheit. Jm Jahre 1837
wurde Herr v. Unruh zum Oberſt, im Jahre 1843 zum General-Major
ernannt und Anfangs 1848 als General-Lieutenant penſionirt.

Für den am 1. Juli d. J. zurücktretenden Landrath v. Baſſe-
witz dürfte der Landrath v. Kroſigk in Stendel zum Landrath in Halle
ernannt werden wenigſtens haben die Kreisſtände dafür petitionirt,
und das Ober Präſidium hat dieſe Wahl empfohlen.

Aus Frankfurt a. M. wird berichtet, daß die Unterhandlungen
mit Seiner Durchl. dem Herzoge von Auguſtenburg jetzt mit ziem-
licher Lebhaftigkeit geführt werden.

Der Zollvereins- Congreß dürfte vorausſichtlich von
nicht kurzer Dauer ſein wenigſtens haben, wie wir hören, diejenigen
Regierungen, welche die Conferenz zu Darmſtadt beſchickt haben, ihre
Bevollmächtigten dahin beauftragt, vorläufig bindende Erklärungen nach
keiner Seite hin abzugeben. Dieſe Regierungen beabſichtigen nämlich
Zeit zu gewinnen und eine ſchließliche Erklärung über ferneres Verbleiben
beim Zollvereine wenn die äußern Verhältniſſe dies nicht früher noth
wendig machen ſollten, erſt abzugeben, wenn die gegenwärtige Vereins
Periode ihren Ablauf (31. Dec. 1853) nahe iſt. (N. Pr. 3.)

Seitens unſerer oberſten geiſtlichen Behörden hat man ſich in
letzter Zeit lebhaft mit den Verhältniſſen der Jrvingianer beſchäftigt.
Dem Vernehmen nach möchten ſich die Reſultate dieſer Beſchäftigung in
Kürze praktiſch dahin herausſtellen, daß den Jrvingianern, die behaup
ten, aus der evangeliſchen Kirche nicht ausgetreten zu ſein, die Rück-
kehr zu derſelben in kirchenrechtlichem Sinne anheimgegeben oder aber ihr

formeller Austritt herbeigeführt werden wird. (C.-B.)
Breslau, den 24. April. Heute fand die Einweihung des neuen

katholiſchen Konviktoriums ſtatt. Vor 10 Jahren wurde auf Anregung
des Domdechanten, Prof. Dr. Ritter, in einem Hauſe auf der Sterngaſſe
das ſogenannte Konvikt gegründet. Die anfänglich in Gaben der Liebe
der Anſtalt zugewendeten Mittel geſtatteten nur die Aufnahme einer ſehr
geringen Zahl armer Studirender zur Ausbildung für den Prieſterſtand.
Durch die unabläſſige Fürſorge des Kardinal und Fürſtbiſchofs, des
Domkapitels und des Klerus der Diözeſe Breslau iſt es ermöglicht wor-
den, dieſe Anſtalt zur Aufnahme von 70 Zöglingen zu erweitern.

Wien, den 25. April. Der Bevollmächtigte bei den Wiener Zoll
konferenzen für Naſſau, Präſident Vollbracht, hat das Kommandeurkreuz
des Kaiſerl. LeopoldOrdens, die Bevollmächtigten für Bayern und Sach-
ſen, Dr. Herrmann und Oberpoſtdirektor v. Schimpff, haben den Orden
der eiſernen Krone 2. Klaſſe, und die Bevollmächtigten für Würtemberg,
Baden, Großherzogthum Heſſen und Kurfürſtenthum Heſſen das Kom-
mandeurkreuz des Franz Joſeph Ordens erhalten. Daß die Bevoll-
mächtigten von Hannover, Oldenburg, Braunſchweig, Frankfurt und
den Hanſeſtädten auch Orden erhalten hätten, verlautet noch nicht!
Am 19. d. M. hat, wie ſchon gemeldet, an der Wiener Univerſität der
Dichter der „Amaranth“, Oskar v. Redwitz, vor einem ſehr zahlreichen
Publikum ſeine Vorleſungen begonnen. Der nunmehrige Profeſſor von
Redwitz lieſt „über die griechiſche Tragödie in ihrer geſchichtlichen und
künſtleriſchen Entwickelung mit äſthetiſcher Erläuterung der Antigone im

Urtext.“ (N. Pr. Z3.)München, den 24. April. Jn der Reſidenz wurde heute wieder
ein Stück Mittelalter aufgeführt, das ſich in der modernen Umgebung
wunderbar komiſch ausnimmt. Es wurden nämlich in der altherkömm-
lichen Form drei ſechzehnahnige Adelige zu Georgenrittern geſchlagen,
wobei der ganze Orden in Rittertracht erſchien. Auf den prunkvollen
Ritterſchlag durch den König folgte das Ritterbanket.

Leipzig, den 25. April. Wir haben ſchon des Umſtandes erwähnt,
daß für den Fall des Zurücktritts Sachſens vom Zollverein Preußen
bereits an einen andern Meßplatz denke. Große Beſtürzung hat nun
hier namentlich in Buchhändlerkreiſen die geſtern hier eingegangene zu-
verläſſige Nachricht erregt, daß Seitens der Preußiſchen Regierung ſchon
ganz beſtimmte Schritte für den erwähnten Zweck gethan worden ſind.
Unſere Buchhändler, wie unſere ganze Stadt würden dadurch natürlich

ſehr große Verluſte haben. (N. Pr. Z.)Karlsruhe, Sonntag den 25. April, Morgens. Der Großherzog
iſt geſtern Abend geſtorben. Prinz Friedrich hat bis zur Wiedergene-
ſung des Großherzogs Ludwig die Regierung angetreten.

(T. D. d. C. B.)
Oeſtreichiſche Monarchie.

Verona', Freitag den 23. April. Die ruſſiſchen Großfürſten Ni-
colaus, Michael und Konſtantin ſind geſtern hier zuſammengetroffen.

(T. O. d. C. B.)
Frankreich.

Paris, den 24. April. An der Börſe hieß es, das Gouverne-
ment beabſichtige, die Eiſenbahn Aktien zu beſteuern. Es ſollen 22
Präfekturen neu beſetzt werden. (T. D. d. Königl. Pr. Staats Anz.)

Paris den 23. April. Alſo, wie ſich das übrigens von ſelber
verſtand, keine Proklamation des Kaiſerreichs durch die
Armee, aber der Ruf: Es lebe der Kaiſer! wird ſehr will-
kommen ſein. Zwar wird er die Herſtellung des Kaiſerreichs nicht
beſchleunigen, aber man beſchleunigt überhaupt nur ſolche Dinge welche
geſchehen ſollen. Ein ganz beſonderes Intereſſe erhält dieſes Einge-
ſandt, wenn man es mit der Sprache des Präſidenten am 29. März
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vergleicht. Damals, alſo vor noch nicht einem Monate, hieß es „be
halten wir die Republik“; heute ſchon giebt man indirekt zu verſtehen,
daß die Einſargung der Republik nur noch eine Frage der Zeit, man
fordert ſogar die Armee auf, ihre Gefühle kund zu geben, ſelbſt dieAlerrerſaſngswidrigften. Die Rolle, welche in der Rede vom 29. März

die Umtriebe der Parteien ſpielten, ſpielen in dem Eingeſandt die Ge
fühle der Armee, deren Kundgebung offenbar dazu beſtimmt iſt das
iſt des Pudels Kern die Jnitiative der konſtituirten Gewalten zu
provoziren. Stellen wir ferner dieſes Eingeſandt neben das andere,
worin die große Revue der Nationalgarde auf den 15. Auguſt verlegt
wird, und bedenken wir, daß es dem Präſidenten gewiß ſehr wider-
wärtig ſein würde, eine Acclamation der „Republik“ anzuhören, ſo
werden wir in der Ueberzeugung beſtärkt, daß vor dem 15. Auguſt das
Kaiſerreich eine vollbrachte Thatſache ſein wird. Es müßte denn das
Unerwartete, ein entſchiedener Einſpruch von Außen geſchehen. Die
Gerüchte, welche in dieſer Beziehung umlaufen, kennen Sie, Preußen
ſoll auf eine vielfach beſprochene Kommunikation des Fürſten von Schwar-
zenberg eine doppelſinnige, Rußland eiue ſehr entſchiedene Antwort ge-
geben haben, die Londoner „Times“ will die Kollektivnote der beiden
Mächte ſogar ihrem Wortlaute nach kennen. Da ich in dieſe diploma-
tiſchen Geheimniſſe nicht eingeweiht bin, ſo kann ich nicht wiſſen, was
Wahres an den verſchiedenen Angaben iſt. Das aber weiß ich, daß
unſer Publikum mehr als man glaubt, daß Kaiſerreich herbeiwünſcht.
Jch ſchrieb es Jhnen ſchon längſt, der Gedanke an einen Kaiſer
ſchmeichelt der Eitelkeit der Franzoſen. Ein Spaziergang durch die
Straßen von Paris würde Sie davon überzeugen, daß der Adler an
der Tagesordnung iſt. Keine Boutique, wo keine Adler zu verkaufen
wären, hölzerne, bleierne, ſilberne, ſelbſt gebackene, um den Magen
und den Ehrgeiz der intereſſanten Jugend zu gleicher Zeit zu befriedi-
gen. Wahrhaftig, der Mann hatte Recht, welcher geſagt hat: Gäbe
es kein Frankreich, man müßte es erfinden, denn ohne Frankreich
würde ſich die Welt zu Tode langweilen. (N. Pr.

Großbritannien und Jrland.
London, den 23. April. Graf BuolSchauenſtein hat keine Gnade

in den Augen der Times gefunden. „Dieſer Gentleman“, ſagt ſie,
„beſitzt, ſo viel wir aus ſeiner kurzen und wirkungsloſen Geſandtſchafts-
karriere in England ſchließen können, keine jener Eigenſchaften, die man
bei dem Lenker eines mächtigen Reichs vorausſetzen muß. Mit einer
krankhaften Furcht vor jedem konſtitutionellen Weſen vereinigt er durch-
aus nicht jenen kriegeriſchen Geiſt und jene ungezähmte Entſchloſſenheit,
durch die es ſeinem Vorgänger möglich geworden war, alle Hinderniſſe
und Feſſeln zu beſeitigen; und obwohl er fähig ſein mag, die diploma-
tiſche Korreſpondenz Oeſterreichs mit Anſtand zu führen, ſind ſeine Ta-
lente doch mehr geeignet, der Politik ſeines Herrn zu dienen, als ſie zu
leiten.“ Aus dieſem ſchroffen und nicht weiter motivirten Urtheile über
den Staatsmann, der an die Spitze der auswärtigen Geſchäfte von
Oeſterreich berufen iſt, zieht nun die „Times weitere Schlüſſe auf die
Stellung, die das öſterreichiſche Kabinet in der nächſten Zukunft einzu
nehmen berufen iſt. „Es iſt“, ſagt ſie, allerdings von der öſterreichi-
ſchen Regierung die Verſicherung an alle ihre auswärtigen Agenten ge
macht worden, daß der Tod des Fürſten Schwarzenberg keinen Wechſel
der bisherigen Politik veranlaſſen werde. Aber damit wird der wich-
tige Wechſel, der bereits eingetreten iſt, nur ſehr mangelhaft verſchleiert.
Denn der Sinn davon iſt, daß der junge Kaiſer Franz Joſeph künftig
entſchloſſen iſt, nicht blos zu herrſchen, ſondern auch zu regieren. Dieſe
Konzentration aller Staatsgewalten im Haupte des Monarchen, räſon-
nirt die Times weiter, ſei für Europa von größter Wichtigkeit. Fürſt
Schwarzenberg ſei durchaus nicht mit den Grundſätzen der heiligen
Allianz einverſtanden geweſen. Wenngleich gezwungen, die Hülfe Ruß-
lands anzunehmen, habe er doch ſpäter keine Gelegenheit verſäumt, die
Unabhängigkeit Oeſterreichs zu demonſtriren; und noch kurz vor ſeinem
Tode habe er ſich zu Frankreich hingeneigt, um die alte Politik, wo
Oeſterreich mit Frankreich im Jahre 1756 verbunden war, wieder ins
Leben zu rufen. Jetzt ſei das Schickſal Oeſterreichs mehr von den Zu-
und Abneigungen ſeines Monarchen als von denen eines Miniſters ab-
hängig und ſomit ſei es wahrſcheinlich, daß die perſönlichen Freundſchafts-
bande mit dem ruſſiſchen Hofe wieder ſo feſt und enge, wie in irgend
einer Periode ſeit 1815 werden dürften. Eine derartige perſönliche
Verbindung der beiden Souveräne ſei allerdings für die Freiheit ominös,
aber für die Erhaltung des Weltfriedens von guter Vorbedeutung.

Jtalieniſche Staaten.
Turin Mittwoch den 21. April. Der tödtlich erkrankte Präſident

der Deputirtenkammer, Pinelli, wünſchte zu beichten. Erſt nach langer
Berathung entſchied das Domkapitel mit 2 Stimmen Majorität, daß
die SterbeSakramente ihm nicht verweigert werden dürften.

(T. D. d. C. B.)
Dänemark.

Kopenhagen, den 22. April. Auch der (ehemalige däniſche) Kapi-
tainlieutenant J. C. Donner, der jetzt als Kapitain zur See in preu
ßiſchen Dienſten ſteht, iſt nunmehr ausdrücklich von der Amneſtie aus-
geſchloſſen worden. Herr Donner iſt der einzige MarineOffizier, den
dieſe Ausſchließung trifft.

Locales.
Halle, den 27. April. Geſtern in den Nachmittagsſtunden macht

ein hieſiger Einwohner K. durch einen Sprung von der Schieferbrücke

aus in der Saale ſeinem Leben ein Ende. Mehrern ſchleunigſt zur
Hülfe herbeigeeilten Schiffern gelang es nicht, den Mann zu retten,
der ſofort ſpurlos verſchwunden und wahrſcheinlich unter die dort vor
Anker liegenden Schiffe gerathen war.

Vermiſchtes.
Soeben hat ein Werk die Preſſe verlaſſen, das in der politi

ſchen Welt großes Aufſehen erregen wird. Es ſind dies die „Memoiren
Görgei's“, des gegenwärtig zu Klagenfurt in der Verbannung lebenden
Diktators von Ungarn. Schon längſt mit begreiflicher Spannung er-
wartet, ſind ſie jetzt in zwei ſtattlichen Bänden bei F. A. Brockhaus in
Leipzig erſchienen, unter dem Titel: „Mein Leben und Wirken in
Ungarn in den Jahren 1848 und 1849.“ Von Arthur Görgei.“ Das
Werk beginnt mit Görgei's Eintritt in die Honved und endigt, nach
ausführlicher, höchſt intereſſanter und aufſchlußreicher Darſtellung der
ungariſchen Revolution, namentlich der Kriegsoperationen, mit der Waf-
fenſtreckung bei Vilagos, ihren Motiven und Folgen.

Oeffentliche Sitzung der Stadtverordneten.
Halle, am 26. April 1852.

Unter Vorſitz des Herrn Rechtsanwalt Gödecke wurde verhandelt
I. Das Presbyterium der hieſigen Domkirche zeigt an daß am 3. Mai o.

der Herr Generalſuperintendent Dr. Möller den Herrn Superintendent Neuenhaus
v ſein neues Amt einfuhren werde und ladet zur Beiwohnung der Feierlich
eit ein.

Die Verſammlung nimmt hiervon Kenntniß.
2. Der Magiſtrat hat beſchloſſen die Leichenhausgebuhren auf

Klaſſe I. 2 Thlr. Sgr.
II. 1
III. 1585herabzuſetzen wenn Verſtorbene nur einſtweilen im Leichenhauſe untergebracht und

nicht die Werkzeuge zur Beobachtung eines etwaigen Scheintodtes verlangt wer
den. Dieſer Beſchluß iſt gefaßt um die Benutzung des Leichenhauſes auch Unbe
mittelten zugänglicher als ſeither zu machen denen eine Entfernung der Leichen
aus dem Sterbehauſe bei oft ſehr beſchrankten Wohnungsräumen eine große Er-
leichterung gewähren kann, auch weil zu hoffen ſtehe, daß bei häufigerer Benutzung
des Leichenhauſes die prunkenden Beſtattungen ſich vermindern durften. Da mit
Herabſetzung der Leichenhausgebühren auch eine Ermäßigung der Gebühren des
Codtengräbers eintreten ſoll, der Gottesacker alſo nur einen geringen Ausfall ha-
ben werde, ſo wird um Genehmigung dieſes Beſchluſſes gebeten.

Auch die Verſammlung erkennt die Grunde zur Verminderung der Leichen-
hausgebühren an, tritt dem Beſchluſſe des Magiſtrats bei und genehmigt deshalb
die Herabſetzung der Gebühren in angetragener Art.

3. Wie bereits im Berichte aus letzter Sitzung erwähnt iſt, haben die hieſi-
gen Droſchkenbeſitzer Beſchwerde darüber gefuührt daß ihnen für Aufſtellung ihrer
Droſchken auf den Straßen vom Magiſtrate ein ſog. Standgeld abgefordert werde,
und haben um Wiederaufhebung dieſer Abgabe gebeten. Der Magiſtrat hat nun
die erforderten Akten eingeſendet und die Verſammlung beſchließt in ihrer Majo
rität, den Magiſtrat zu erſuchen ſeinen desfallſigen Beſchluß wieder zuruückzuneh-
im da die Verſammlung ſich mit dieſer Abgabe nicht einverſtanden erklären
ann.4. Bei den Vorberathungen zum diesjährigen Bau-Etat iſt bereits feſtgeſtellt,

daß zu der Umpflaſterung in der Fleiſchergaſſe ein Zuſchuß von 10 Schachtruthen
Petersberger Steine mit verwendet werde; es iſt jedoch bei Aufſtellung des Etats
uüberſehen, den Geldbetrag von 140 Thlr. mit auszuwerfen und beantragt der Ma-
giſtrat deshalb dieſe Summe zur nachträglichen Aufnahme in den Bau Etat pro
1852 zu bewilligen.

Die Verſammlung ertheilte ihre Bewilligung hierzu.
Weitere Anträge lagen nicht vor.

Fremdenliſte.
Angekommene Fremde vom 26. bis 27. April.

Im Kronprinzen Frau Baronin v Schreck u. Frau v Langermann a. Mecklen
burg. Hr. Particul. v. Holzendorf a. Dresden. Hr. Kapellmſtr. Degenhard
a. Celle. Die Hru. Kaufl. Willing a. Leipzig Tumler a. Braunſchweig
Weſtphal u. Jungblut a. Berlin, Ernſt a. Leipzig, Borberg a. Breslau, Marx
a. Hof, Overlach a Hamburg.

Stadt Zürich: Hr. Rittmſtr Graf Rennard a. Wengelsdorf. Die Hrn. Kaufl.
Vöckenſtedt a. Berlin, Reinecke a. Seehauſen, Bevert u. Kux a. Halberſtadt,
Müller, Mettler, Uhley, Spangenberg u, Pilz a. Nordhauſen

Goldner Löwe: Die Hru. Kaufl. Frauke a. Apolda u, Kober a. Burg. Hr. Fri-
ſeur Dreßler a. Braunſchweig

Engliſcher Hof: Hr. Reſtaurateur Kundiger u. Hr. Kaufm. Peckolt a. Berlin.
Stadt Hamburg: Hr. Oberſtlieut. v. Weidner a. Königsberg. Hr. Kreisphyſikus

Dr. Rothmann, Hr. Fabrik. Verdion u. Hr. Kaufm. Wieſe a. Eisleben. Hr.
Gutsbeſ. Göhre a. Ronsdorf. Die Hrn. Kauſl. Schindler a. Naumburg,
Miſchel a. Nordhauſen, Bähr a. Kaſſel.

Schwarzer Bär: Die Hrn. Stud. König a, Lorbach u. Heiner a. Enſe. Hr. Kauf-
männ Armand a. Trier. Hr. Fabrik. Böſel a Nordhauſen. Hr. Schauſpiel.

Goldne Kugel: Hr. Kaufm. Nickel a. Brotterode. Hr. Kürſchner Nöhden a.
Langenſalze. Hr. Mühlenbeſ. Fincke a. Meißen. Hr. Feldwebel Ruhnke a.
Rugenwalde. Hr. Handl.Komm. Köhler a. Deſſau

Eiſenbahnhof: Die Hrn. Kaufl. Heinemann a Sontier, Aſchenbach a. Siegen,
Müller a. Leipzig. Die Hrn. Fabrik. Graßhoff a. Berlin u. Witzel a Dingel-

Hr. Dr. phil. Wolff a. Schweinitz. Hr. Rechtsanw. v. Hippel a. Kö
nigsberg. Hr. Konſul Schmidt a. Hamburg-

Chüringer Bahnhof: Hr. Dr. Kirſten a. Heidelberg. Hr. Dr. Liebe a. Dresden.
Hr. Juwel. Goldſchmidt a. Frankfurt a. M. Die Hrn. Kaufl Goldſchwidt
u. Heß a. Frankfurt a. O. Hr. Rent. Wink a. Berlin. Hr. Partic. v. Gräfe
a. Straßburg.

Meteorologiſche Beobachtungen.

Börner a. Kitzingen.

ſtedt.

26. April. Morgens 6 Uhr. Nachm. 2 Uhr. Abends 10 Uhr. Tagesmittel.

Luftdruck 333,55 Par. L. 333,13 Par. L. 333,40 Par. L. 333,56 Par. L.
Dunſtdruck 1,58 Par. L. 2,43 Par. L. 1,69 Par. L. 1,90 Par. 2.

Relat. Feuchtigk. 70 pCt. 49 pCt. 51 pEt. 57 pEt.
Luftwärme 1,3 Gr. Rm. 10,4 Gr. Rm. 5,7 Gr. Rm. 5,8 Gr. Rm.

Der Luftdruck iſt auf o Gr. Reaumur reducirt.



Bekanntmachungen.
Mein ſehr vollſtändiges Lager von

Wollwatten,
beſtehend aus 9 verſchiedenen Sorten, worunter auch

4 Sorten von den ſo beliebten Erfurter Watten,
empfehle ich zur gutigſten Beachtung.

Friedrich Arnold am Markt.

Rathhausgaſſe Nr. 240 iſt eine Wohnung von
drei Stuben mit allem noöthigen Zubehor, auch
Gartenvergnugen, zu vermiethen und ſogleich zu
beziehen.

Sehr ſchön und aäußerſt billig gemalte

Rouleaux
aus einer der beſten Fabriken Berlins ſind in
großer Auswahl jetzt vorrathig. Beſtellungen auf
jede beliebige Größe und nach Muſterkarte ausgewahl
ter Malerei werden in kurzeſter Zeit prompt beſorgt von

Friedrich Arnold am Markt.

Banarbeiten
fertigt punktlich und gut W. Schmidt, Klempner,
Bechershof Nr. 734.

Fonds und Geld-Cours.
S SBerlin, den 26. April. 2 2 Courant Preuß. Courant.

Brief. Geld. Gem. S. Brief. Geld. Gem.
BerlinStettiner 4 z 1134 àFonds Courſe. do. Prior.Obl. 44 1344Preuß. ſreiwillige Anleihe s 1023 CölnMindener 3 S 11133 a

StaatsAnleihe v. 18501852. 44 10331023 do. Prior. Obl. 44 1034
Staats Schuldſcheine 34901895 do. do. II. Em. 5 103Pr.Scheine d. Seehdl. à 50 thl. 125 Düſſeldorf-Elberfelder 11144 à
Kur u. Neum. Schuldverſchr. 34 88 873 do. Prioritäts- 4 s 954 1134
Berliner Stadtobligationen 5 1034 do. Prioritäts 5do. do. 34 884 Magdeburg-Halberſtädter SKur und Neumärk. 34994 98 Magdeburg-Wittenberge 4 s

Oſtpreußiſche 34 95 vor Prioritäts-- 5 1033S Pommerſche 34983 9834 Niederſchleſiſch-Märkiſche 35 973
S Poſenſche 4 do. Prioritäts- 4 1004S S bvo. 3 954 do. Prioritäts- 44 1022S Schleſtſche 3 975 do. Prior. III. Ser.) 44 1022do. L. B. v. et. gar 35 do. IV. Ser. 5 1035Weſtpreußiſche 33 954 95 Oberſchleſiſche Lit. A. 11554 à
Kur und Neumärk. 4 1002 99 do Lt. B. J. 138 1564S. Pommerſche 41004699 Prinz Wilh. (Steele-Vohw.) 595 àS poſenſche 4995 699 do. Prioritäts- 5 554S Preußiſche 4 100 do. II. Serie s 7S Phein. und Weſtphäl. 4 Rheiniſche 824S Sächſiſche 4 do. (Stamm) Priorit. 4 914 90Schleſiſche 4 do. Prioritäts-Obl. 4 943Schuldverſchr. d. Eichsf. Tilg C. 4 do. vom Staat gar. 34
Preuß BankAnth.-Scheine 104 RuhrortCref.KreisGladb. 34 874

do. Prioritäts- 4 TSrärhegee en 34 88 824 àFriedrichsd'or I3r5 13 r lringer S zu 004 4014 A 824ß z 1 do. Prioritäts-Obl.! 44 1024 1014Andere Goldmünzen à s thlr 04 Wilhelmsbahn (Coſel-Oderb.) T r

9 d e i i z 2 77 7Eiſenbahn Actien. e rtgteeh sAachen Oaſſecdeefer J Ausländiſche Eiſenb.-
achen Düſſeldor SBergiſch Markiſche 544 53 Stamm Actien.

do. Prioritäts- 5 1024 Cöthen Bernburger 25do. do. II. Seriel 5101 a Krakau-Oberſchleſiſche 4 654 àBerlin Anhalt, Lit, A. u. B. 122434] Kiel Altona h 406
do. Prioritäts- 4 c 994 Mecklenburger 4 434 àBerlin Hamburger 107 S Nordbahn Friedr. Wilh.) 4 Be C 73 à
do. Prigxit ta 3 1033 Zarskoe Selo 484do. do. II. Em. z ior etVerlinpotsd.Magdebirger e e d r ten. e
z. W. ß 5 102 1024 Nordbahn (Friedr. Wilh.) 5 10141003
do. do. Lit. D. 44 1014 KaſſenVereins-Bank- Aktien 4 S

Leipzig, den 26. April.

Courſe Ange Staatspapiere,Geſucht Actien Ange Geſuchtim 14ThalerFuße. boten, Sg boten ſuch
Preuß. Frdsd'or à 5 Thlr. auf 1000 Feipz. Stadt Obligationen à 3 im 14
Andere ausländiſche Louisd'or à 5 Thlr. Thlr. Fuße v. 1000 u. 500 Thlr, S 954

nach gering. Ausmünzfuße auf 1001 104 kleinere
Holl. Ducaten à 3 Thlr. auf 1001 7 do. do. 4 h 101Sarrrt do T an 1001 7t do. do. e hresl. do. à 654 As. auf 1000 Sächſ. erbl. Pfandbriefe à 34 v.Paſſ. do. à 63 A. a h e e e 9t e v. 800
Conv.Spec. u. Gld. auf 1001 à 4 von 500 .402idem. 10 u. 20 Kr. auf 1001 24 von 100 u. 25Sächſ. larſLer Plan vrieſe à 3 9/0 88

o. o. à 34 9/ 954Staatspapiere. do. do, à 4 102Actien excl. Zinſen. I e n Prior. -Obl. à 34 109üring. ior.-Obl. 44 0)Kgl. ſächſiſche Staats Papiere à 3 im Wmgl Greditgl. Pr. Steuer Credit Kaſſenſch. à
14 n Je von too9 u. o b T 14 Thlr. F. v. 1000 u. 500 Thlr. 90

e J einere S Sà 40/ do. do. v. 500 1o013 K. Pr. St. deſcheine à 342 elà 44 do. do, v. 500 u. 200 1033 i t iſeereich r e
à 5 do. do. v. 500 u. 200 1014 à s odo. do. kleinere 0Königl. ſächſ. Landrentenbriefe à 34 Actien d. W. B. pr. St.

im 14 Thlr. Fuße v. 1000 u. 500 Thlr. 934 Leipzg. BankActien à 250 Thlr. pr. 1000 190
kleinere ELeipz. Dresd. Eiſenb. Act. à 100 Thlr.Act. d. eh. ſächſ.bayr. E.C. bis Mich. 1855 pr. 1001 167à 40 ſpäter à 3 v. 100 Thlr. 90 Löbau-Zitt. do. pr. 100 25do. Sächſ. Schleſ. 4 pr. 100 1024 erlin Anhalt à 200 pr. 1001 122

Prior. Obl. d. ehem. Chmn.Rieſ. Eiſ.-Anl. Magd. Leipz. à 100 pr. 100 244à 10 Thlr. 40/,. 2100 Thüringiſche do. pr. 1001 814
Druck der Waiſenhaus Buchdruckerei.

Eine unglückliche Familie, die
ſich gegenwärtig in der größtenNoth befindet, bittet edle Men-

ſchenfreunde um Hülfe und Ret-
tung. Zur dankbaren Entgegen-
nahme jeder, auch der kleinſten
Gabe, ſind Unterzeichnete gern
bereit.

Linnekogel, Buchhändler (Waiſenhaus),

Kitzing, Kaufmann am Markt.

Bad Wittekind.
Mittwoch, den 28. d. M., Nachmittags von

3 Uhr an Concert vom Stadtmuſikchor.

Familien- Nachrichten.
Entbindungs- Anzeige.

Heute Nachmittag 6 Uhr wurde meine
liebe Frau, Agnes geb. Junkelmann von ei-
nem muntern Mädchen glücklich entbunden. Dies
Freunden und Bekannten ſtatt beſonderer Mel-
dung zur Nachricht.

Halle, den 26. April 1852.
G. Lorenz Maurermeiſter.

d „Z„ J 2„ „c„„c
Getreidepreiſe.

Berlin, den 26. April.
Weizen loco nach Qualität 5458
Roggen do. do. 48--5082. pr. Frühjahr 474 à 484 à 474 bz.

pr. Mai Juni 471 à 483 à 473 bz.
pr. Juni Juli 48 à 494 à 484 bz.

Erbſen Kochwaare 45 46
Futterwaare 43 44

Hafer loco nach Qualität 254 274
Gerſte, große loco 40 42Rüböl pr. April Mai 9 r B. 94 G.pr. Mai Juni 97 B. 95 bz. u. G.

pr. Sept. October 107 B. 103 bz. u. G.
ODct. Novembe 105 B. 10z G.

Leinöl loco 113 B.Rapps 70 nominell.Rübſen 70 nominell.Sommerſgat 52 nominell,
Spiritus loco ohne Faß 244 bz.

mit Faß 234 à 24 bz. u. B. 233 G.
pr. April Mai 234 à 24 bz. u. B. 23 G.
pr. Mai Juni 234 à 24 bz. u. B. 234 G.
pr. Juni Juli 244 bz. u. B. 24 G.

Roggen bei lebhaftem Geſchäft höher, mit ſtillerem
Schluß. Spiritus und Rüböl wenig verändert.

Halle, den 27. April.
Weizen 2 thlr. ſgr. pf. bis 2thlr. 15 ſgr.

Roggen 2 is 2 TGerſte 4 12 6
Hafer

b

f-
6
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Schifffahrts Nachrichten.

Die Schleuſe zu Magdeburg paſſirten Schiffer.
Aufwärts, den 24. April. C. Trimpler, Coaks,

v. Berlin n. Rothenburg. Schleppkahn Friedrich
H. M. D.-Schifff. Comp. Guter v. Magdeburg n,
Dresden.

Den 25. April. C. Trimpler, Coaks v. Berlin n.
Rothenburg. G. Werner, desgl. G. Kuhnert,
Brennholz, v. Rinow n. Frohſe. G. Tonne, Roggen,
v. Berlin n. Halle. F. Andreage, desgl. F.
Schmielau, Brennholz v. Netzau n. Schoönebeck.
E. Bohne, desgl. G. Bartels, Güter, v. Hamburg
n. Dresden. F. Quandt, desgl. G. Zöhe, Rog-
gen, v. Berlin n. Halle. C. Böttcher, desgl. H.
Buch, Stabholz, v. Magdeburg n. Halle. E. Wur
diſch, Brennholz, v. Bittkau n. Stadtm.Magdeburg.

Den 26. April. G. Duümling, Güter, v. Hamburg
n. Tetſchen. G. Brunks Schienenſtuhle v. Berlin
n. Buckau. B. Buüttner Guter v. Magdeburg n.
Dresden.

Niederwärts, den 25. April. M. Peters, Brenn-
holz, v. Ranieß n. Magdeburg. A. Reichelt, Stein
kohlen, v. Dresden n. Magdeburg. G. Pieſchel,
Werkſtücke, v. Schandau n. Berlin. G. Boltze,
Kahne, Thon, v. Salzmünde n. Berlin.

Den 26. April. F. Schwarzkopf 2 Kahne, Brenn-
holz, v. Greinitz n. Neuſt.-Magdeburg. F. Andrege-
Stückgut, v. Dresden n. Magdeburg. Schleppkahn
Minna, H. M. D.Schifff.Comp., Güter, desgl. J.
Schneider, Braunkohlen, v. Außig n. Berlin.

Magdeburg, den 26. April 1852.Königl. SchleuſenAmt, Haaſe.
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